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1  ISO (ISO-Image / Abbilddatei)

Der Name leitet sich direkt vom Standard ISO 9660 ab, welcher das internationale Dateisystem für CD-
ROMs beschreibt. In einer einzigen ISO-Datei sind alle im Originaldatenträger enthaltenen Dateien,
Ordnerstrukturen, Attribute und – was für Linux besonders wichtig ist – die unsichtbaren Bootinformationen
(Bootloader) unverändert in einer einzigen Archivdatei verpackt.

1.1  ? Warum nutzt die Linux-Welt ISO-Dateien?

In der Linux-Welt werden ISO-Dateien als das Standard-Verbreitungsmedium für Betriebssysteme genutzt.
Sie dienen als sogenannte Live-Medien oder Installations-Medien:

1. Das Live-System:
Wenn ein Nutzer ein Linux-ISO (z. B. von Ubuntu oder openSUSE Live) auf einen Datenträger
schreibt und den PC davon startet, lädt das System ein voll funktionsfähiges Linux direkt in den
Arbeitsspeicher (RAM). Der Nutzer kann das System ausgiebig testen, im Internet surfen und
Hardware-Kompatibilitäten prüfen, ohne dass an der lokalen Festplatte etwas verändert wird.

2. Das Installations-Medium:
Aus diesem Live-System heraus (oder über einen dedizierten Text-Installer wie bei Debian oder Arch)
lässt sich das Betriebssystem dann dauerhaft auf die interne SSD oder Festplatte des Computers
installieren.

1.2  ?? Der größte Einsteiger-Fehler: "Einfaches Kopieren"

Ein Nutzer lädt sich die debian.iso herunter, öffnet seinen USB-Stick im Dateimanager und kopiert die
Datei einfach per Drag-and-Drop auf den Stick. Beim Neustart des PCs wird der Stick vom UEFI/BIOS
ignoriert.

Die Aufklärung:
Beim einfachen Kopieren wird die ISO-Datei als eine einzelne Datei auf das bestehende Dateisystem
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des Sticks gelegt. Das UEFI des Mainboards kann so die versteckten Boot-Sektoren, die sich
innerhalb der ISO befinden, nicht finden.
Die Lösung:
Die ISO-Datei muss bitweise "entpackt" und direkt auf die Sektoren des USB-Sticks
geschrieben werden. Dabei wird das bestehende Dateisystem des Sticks komplett überschrieben.

1.2.1  Empfohlene Werkzeuge:

Grafisch (Plattformübergreifend): Ventoy, BalenaEtcher oder Rufus (unter Windows, hier wichtig:
den DD-Modus wählen).
Das clevere Multiboot-Tool:
Ventoy. Einmal auf dem Stick installiert, erlaubt Ventoy es, ISO-Dateien einfach per Drag-and-Drop
auf den Stick zu werfen. Ventoy emuliert beim Systemstart ein Bootmenü, aus dem man die ISOs
direkt starten kann – ideal, wenn man mehrere Distributionen testen möchte.

1.3  ? Linux-Praxistipp: Eine ISO im Terminal schreiben oder reinschauen

Für fortgeschrittene Nutzer führt der schnellste Weg über das Terminal.

1.3.1  1. Ein ISO-Image auf einen USB-Stick schreiben (Vorsicht: Überschreibt alle Daten!):

Zuerst ermittelt man mit lsblk den Namen des USB-Sticks (z. B. /dev/sdb). Danach schreibt das
mächtige Werkzeug dd das Image bitweise auf den Stick:

Code

sudo dd if=archlinux.iso of=/dev/sdb bs=4M status=progress oflag=sync

Erklärung:
if steht für die Eingabedatei (Input File), of für das Ausgabeziel (Output File – hier das gesamte
Laufwerk, nicht eine Partition wie sdb1!).

1.3.2  2. In eine ISO-Datei hineinschauen, ohne sie zu brennen:

Unter Linux kann man eine ISO-Datei wie eine virtuelle Festplatte direkt in das System einbinden (mounten),
um einzelne Dateien herauszukopieren:

Code

sudo mount -o loop /pfad/zur/datei.iso /mnt

Danach kann man im Ordner /mnt die gesamte Struktur der ISO einsehen.

1.4  ?? Wichtige Sicherheitswarnung: Die Prüfsumme (SHA256)

Wenn ein Nutzer von völlig absurden Fehlern während der Linux-Installation berichtet (z. B. „Der Installer
bricht bei 42 % unmotiviert ab“ oder „Paket XY ist beschädigt“), liegt das oft an einem fehlerhaften Download
der ISO-Datei.

Hier ist es wichtig die Integrität der heruntergeladenen Datei mittels der SHA256-Prüfsumme zu
kontrollieren. Die Distributionen stellen auf ihren Downloadseiten eine lange Kette aus Zahlen und
Buchstaben (den Hashwert) bereit.

Unter Linux prüft man die Datei im Terminal blitzschnell so:

Code

sha256sum debian-13-amd64-netinst.iso
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Stimmt die ausgegebene Zeichenfolge nicht exakt mit dem Wert auf der offiziellen Webseite überein, war der
Download fehlerhaft oder die Datei wurde manipuliert.

Die ISO muss in diesem Fall zwingend neu heruntergeladen werden.
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